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Generaloberstv Moltke f.
Huf tragische Weise ist am Sonntag gegen Mittag

-^ mloberst von Moltke. einer unserer verdientesten
Miere, verschieden. Er wohnte im Reichstagsgebäude
Mer Trauerfeier für den General eldmarschallv. d. Goltz
t«i. dem er noch einen warmempsundenen Nachruf wid-
mete. Wenige Augenblicke später erlag er einem Herz.

Näheren gen» uns über den überaus beklagens¬
werten Borfall nachstehender Bericht zu:

Die Deutsch-Asiatische Gesellschaft veranstalte Sonnrag
tfjg im Kuppelsaal des Reichstages für den General-

MinckchallF >b r. Colmar v. d. Goltz - Pal  cha
m Gedächtnisse.er.

in*

Die Feier wurde eingeleitet durch einer. Trauermarich
M der Mujckkapelle des Reierve-In .anlerie-Regiments
lir. 93; dann sang der Kgl. Domchor. Darauf eröffnete
der Vizepräsident der Deutsch-Asiatische» Gesellschaft Ad¬
miralz. D. v. Truppe! die Feier durch eine Begrüßungs-
ansprache. Sodann hielten Wirklicher Geheimer Rat Dr.
Fischer und Dr. Vosberg-Rekow die Gedächtnisreden.
Nach abermaligem Chorgesang sprach seinem eigenen
Wunsche gemäß der stellvertretende Chef des General-
stades Generaloberst v. Moltke,  ein Jugendfreund *
des Generalfeldmarschallsv. d. Goltz, und feierte namens
der Armee die Verdienste des Verblichenen. U. a. führte
er etwa folgendes aus:

„Als ich in den Generalstab kam, war o. d. Goltz
«st Major. Doch sein Name war seinem Rang weit vor¬
ausgegangen, und mit scheuer Ehrfurcht erfüllte mich die
erste Begegnung mit ihm. Bald aber wichen Scheu und
Thrsurcht den Gefühlen der Verehrung und Hingebung.
Len» wenn auf irgendeine» das Wort des alten Römers
Mist: ,Ich bin ein Mensch, und nichts Menschliches ist
mir fremd', so trifft es aus ihn zu. Das Humane war
das Kennzeichen seines ganzen Wesens. So wurde er
auch den Soldaten ein Vater und Freund, und als Sol¬
dat achtete er keiner Gefahr und beachtete sie gar nicht
Dar ist ja besonders aus seiner Brüsseler Amts¬
zeit bekannt geworden. Dann aber kam der
M nach der Türkei, und auf Gailipoli fah er
du Früchte reifen, zu denen er den Samen gestreut.
Den letzten Triumph, den Fall Kut el Amaras, sollte er
">cht mehr erleben. Gleich Moses sollte er das
«elobteLand nur aus der Ferne schauen
«uch ihm ward somit das Schicksal zuteil, von dem uns
du Weltgeschichte so ost berichtet, daß Heldentum
undTragödte so nahe beieinander woh¬
nen. Ich aber lege im Namen der Armee, im Namen
der Generalsstabs einen vollen Kronz an die Bahre des
veidinarschalls Colmar o. d. Goltz-Pascha nieder."

Als darauf der türkische Botschafter Hakki Pascha
>n einer Ansprache besonders die Berdienste des Frhrn.

d- Goltz um die Ausgestaltung der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen Deutschland und der Türkei hervorhob,
fl« plötzlich Generaloberst o. Moltke in Ohn¬
macht  Mehrere anwesende Aerzte bemühten sich um ihn.
Aümiralz. D. o. Truppel erklärte sogleich die Gedächtnis-
uur für geschloffen, worauf die Anwesenden sich in tiefer
^grijsenheit aus dem Saal entfernten. Inzwischen war
«dneraloberstv. Moltke verschieden. Die Leiche wurde
oisbolb nach dem Gebäude des Generalstabes übergsführt.

war dem verdienten General dasselbe Schicksal zuteil
«kworden wie seinem Freunde v. d. Goltz. Auch er
°nnte das „Gelobte Land" des kommenden Sieges, zu
an* et  1 ° viel mitgewirkt, nur aus der Ferne schauen,
einand̂ mô nen  Heldentum und Tragödie nahe bei-

3m Laufe des Nachmittags fuhr als einer der ersten
vor'"Eichskanzlero. Bethmann Hallweg im Generalstab

sprach der Witwe am Sarge des Entschlafenen
kesstes Beileid aus.

«Generaloberst Hellmut  Johannes Ludwig
wurde geboren am 23. Mai 1848 zu Gerstorff

. .Mecklenburg, absolvierte das Realgymnasium in Rends-
^ als Fahnenjunker am 1. April 1869 beim

Meswjg. Holsteinischen Füsilier-Regiment Nr. 86 ein,
(m, 'otn  9. Dezember 1869 zum Fähnrich befördert und
Dt»»! Vpril 1870 in das damalige Königs-Grenadier-
187« en* Nr. 7 zu Liegnitz versetzt. Am 12. September

Leutnant befördert, nahm er mit Auszeichnung
Gif.« 'El^3u0e gegen Frankreich teil und wurde mit dem
Lt Kreuz zweiter Klaffe dekoriert. 1872 wurde
fort ™°Me >n das Erste Garde-Regiment zu Fuß oer«
bim ?r oon 1876  bis 1879 zur Kriegsakademie komman-
18 » Cuc*te  I 877  zum Oberleutnant auf. Nachdem er am
rrins»?^ember 1881 zum Hauptmann befördert worden,

leine Einranaieruna in den Generalitab und 1882

Mittwoch, den 21 Juni 1916.
»ie Ernennung zum zweiten Adjutanten seines Onkels,
des GeneralfeldmarschallsGrafen v. Moltke. Mit Der Ent¬
hebung des Feldmarschalls Grafenv.Moltke von derStellung
Al» Chef des Generalstabes der Armee und Ernennung
zum Präses der Landesverteidigungskommission trai
Hauptmannv. Moltke gleichzeitig als persönlicher Adjutanl
mit über, wurde 1888 zum Major befördert und nach dem
Tode des Generalfeldmarschalls 1891 zum diensttuenden
Flügeladjutantendes Kaiser» ernannt. In dieser Stellung
rückte er 1893 zum Oberstleutnant auf, wurde Komman¬
deur der Schloßgardekompagnie, 1895 zum Oberst be¬
fördert und 1896 zum Kommandeur des Kaiser Alexander-
Garde-Grenadier-Negiments Nr. 1 ernannt unter Belaffung
ln feiner Stellung als Flügeladjutant. 1899 erfolgte fein«
Beförderung zum Generalmajor und Kommandeur de,
8. Garde-Infanterie-Brigade. Am 27. Januar 1902 wurd»
Generalv. Moltke unter Beförderung zum Generalleutnam
(um Generaladjutanten und zum Kommandanten de». Gardedivision, am 18. Februar 1904 zum Generalstat
oer Armee tommanötert und zum Generalquartiermeister
ernannt.

Der 1 Januar 1806 brachte seine Berukung zum Chef
de» Generalstaba der Armee an Stelle de» zurücktretenden
Generalobersten Grafe« e. Schliesfen. Bald darauf er-
folgte seine Beförderung zum General der Infanterie un-
später seine Stellung &U suite des Kaifer»Alexander-Re>
giments. Schon in den ersten Monaten des Krieges, am
25. Oktober 1914, sah sich General v. Moltke gezwungen,
eines Leber- und Gullenleidens wegen oon der Bersehung
seines Amtes als Generalstabschef zurückzutreten, das
dann dem bisherigen Kriegsminister General v. Falken¬
hayn übertragen wurde. In der Ernennung zum General¬
obersten fand General v. Moltke die äußere Anerkennung
für die dem Vaterlande geleisteten Dienste. Nach bei
Wiederherstellung seiner Gesundheit wurde ihm da» Ami
des stellvertretenden Generalstabschess übertragen.

Deutsches Reich.
st- De» Kaiser» Neileidstelegramm an Arau

v. Moltke. Der Kaiser hat an die Witwe des dahin-
geschiedenen Generaloberst o. Moltke folgende Depesche
gerichtet:Erhellen, S?rnn o. Moltke. Berlin. Generalstavsgedäuve.

Gr. H.-Qu., 18. Juni.
Ich erhalte soeben die erschütternde Nachricht vom plötzlichen

Tode Ihres Gemahls. Mir fehlen die Worte, um meinen Emp¬
findungen dabei vollen Ausdruck zu geben. Tief bewegt gedenke
ich seiner Erkrankung im Beginn dieses Krieges, dessen gmnzenoe
Borbereitung der Inhalt seines rastlosen Wirkens als Chef des
Generalstabes der Armee gewesen ist. Das Vaterland wird seine
hohen Verdienste nicht vergessen, und ich werde, solange ich lebe,
ln dankbarem Gedächtnis behalten, was dieser ausrechte, kluge
Mann mit dem goldenen Charakter und dem warmen treuen
Herzen für mich und die Armee war. In aufrichtiger Trauer
spreche ich Ihnen und Ihre» Kindern meine herzliche Teilnahme
aus; ich weih, daß ich an ihm einen wahren Freund verloren

Wilhelm1. R.
Zum WirtschafksbSndnlsder Zentralmächte. Dres¬

den, 19. Juni . Im Verfolg der Beschlüsse der gemein¬
samen Tagung reichsdeutscher. österreichischer und unga-
rischer Landwirte am 30. und 31. Januar d. I . in Buda¬
pest ist der dort gewählte Arbeitsausschuß am vergangenen
Sonnabend unter Vorsitz von Exz. v. Mehnert in einer
Sitzung zu Dresden zujammengetreten, um aus Grund
der inzwischen durch ein engeres Komitee vorgeschlagenen
Grundsätze eine Vorlage auszuarbeiten, die in beftimniten
Leitsätzen die Wünsche der landwirtschaftlichen Vertre¬
tungen für das zu schaffende Wirtschafisbündnis der
Zentralmächte feststellt. Es wurde in den gemeinschaft¬
lichen wichtigen Fragen eine erfreuliche Uebeieinstimmung
erzielt. Die Leitjätze werden später veröjjeutlicht werden.

10 Jahrgang.

nennuna eines weiteren Minijlers oyne Porteseutne vor¬
zuschlagen. - Die neuen Minister versammelten sich
Sonntag nachmittag bei Boselli und leisteten am Montag
dem König den Eid. .. . .

Bern, 18. Juni . „Corriere della Sera zufolge wird
sich das neue Ministerium am 27. Juni der Kammer »iu
dem Senat vorstellen.

st- Verschärfung der amsrikau>>ky- mexikanmyen
Spannung.

Was zton, 18. Juni . General Funston, der Befehls¬
haber der amerikaiiijchen Truppen in Mexiko, berichtet:
General Tervino, Befehlshaber zu Chihuahua, hat mitge¬
teilt. daß auf jede Bewegung der amerikanischen Truppen
nach Süden. Westen oder Osten ein Angriff der Mext-
kaner folgen würde. — Präsident Wilson hat die Miliz
aller Einzelstaaten für den Dienst an der mexlkMnschen
Grenze aufgeboten. Die Miliz wird je nach den Bedurf-
Nissen an die Grenze geschickt werden.

Washington, 19. Juni . (Reuter-Meldung.) Gleichzeitig
mit der Mobilisierung der Miliz für den Dienst an der
mexikanischen Grenze hat das Marinedepartement weitere
Kriegsschiffe zum Schutze der Aiuerikaner nach den beiden
mexikanischen Küsten geschickt.

Ausland.
-l- Forkqesekttsr Druck der Entente auf Griechenland.

Bern 18. Juni . Einer Meldung des „Corriere della
Sera" zufolge wird die wirtschaftliche Blockade der
griechischen Küsten immer strenger. Für Griechen,
land besliinnlte Getreideladungen wurden zurück-
gehalten. Der griechische in Rhodos beschlagnahmte
Dampser„König Konstantin" wird trotz der Vorstellungen
auf der französischen Gesandtschaft nicht freigegeven—
Rach einer Athener Sondermeldung des Pariser „Mann
verweigert die internationale Finanzkontrolle ihre Zu¬
stimmung zur Ausgabe neuen Papiergeldes seitens der
griechischen Nationalbank m Hohe von 30 Millionen
Franken. Sie teilt ferner mit, daß die englische und fran-
zösische Regierung beschlossen haben, die Obligationen der
neuen griechischen Anleihe von den Börsen m Paris und
London auszuschließen.

st- Das neue italienische Kabinett.
Rom, 18. Juni . (Meldung der Agenzia Stefans.)

Der König hat Boselli mit der Kabinettsbiidung betraut.
Das „Giornale ü'Italia " vom 18. Juni gibt die end-

gültige Ministerliste wieder, die Boselli am Sonnabend,
abend dem König vorlegte. Sie lautet: Vorsitz Boselli;
politischer Komniissar für Kriegsdienste Bissolati; Inneres
Orlando; Aeußeres Sonnino ; Schatz Carcano; Unter-
rieht Russin,; Krieg Morrone; Marine Corsi; Eisen-
bahnen »nd Handelssch.ffahrt Arlotta; Justiz Sacchi, Fi¬
nanzen Meda; öffentliche Arbeiten Bonomi; Post Fera;
Kolonien Colosimo: Landwirtschaft Raineri; Industrie
und Handel Denava; Minister ohne Portefeuille Com-
mandiui. Bolelli behielt stck vor. dem Könige die Er-

Kleine politische Tlachrichten.
Am 18. Juni trat in Berlin der Deutsche Flottenver¬

ein  zu seiner diesjährigen Hauptversammlung zusammen.
-s- Durch einen dieser Tage in der französischen Kammer em-

gebrachten Antrag wird die Regierung aufgejordert» die dringend
nötigen Maßnahnie» zu treffen, um die Verantwortlichkeit
der militärischen Führer aller Rangstufen  tatsach-
lich wirksam zu machen, je nach Bedeutung des betreffenden Kom¬
mandos; hierdurch soll das Parlament instandgesetzt werden, jeder¬
zeit die Anwendung dieser Maßnahmen zu prüfen.

st- Nach einer Meldung des Londoner Reuterschen Bureaus ist
es am 18. Juni in Dublin zu Unruhen  gekommen, als die Po-
Uzei gegen einen Umzug einschritt, der mit der republikanischen
Fahne von einer Gedächtnisfeier für zwei kürzlich Hingerichtete
Sinnfeiner zurückkehrte. 3 Polizeibeamte trugen Verletzungen da-
»on, 7 Personen wurden verhaftet.

Zeichen von Schwäche.
Paris steht gewissermaßen unter dem Zeichen der Ge.

beimsttzunaen. Trotz des inneren Widerstreben- der Re-
alerung hatte sich die Kammer nicht abhalten lassen, am
Freitag in geheimer Sitzung zu tagen Was dort beraten
worden ist, darüber ist natürlich bei den strengen ckb-
sperrungsmaßnahmen nicht allzu viel in die Oeffentlichkert
gedrungen. Aber so viel ist doch bekannt geworden, daß
im Vordergründe der Aussprache die Sorge um Verdun
und um die Zukunft Frankreichs gestanden hat. In de,
Presse beginnt man ja schon eifrig die Frage zu eröttern
»as au» Frankreich werden wird, wenn es sich wirklich in
diesem Kriege Weißbluten sollte.

Auch die Wirtschaftskonferen, der Alliierten war m
dielen Tagen versammelt, und auch ihre Verhandlungen
hat man mit dem Schleier des Geheimnissesumgeben
und man hat die Neugierigen auf die Veröffentlichung
vertröstet, die am 21. in den betreffenden Landern voll-
Inhaltlich erfolgen solle.

Aus früheren Erörterungen weiß man ja schon, daß
diese Wirtschaftskonferenzzusammenberufen war. um nach
Beendigung des Krieges den wirtschaftlichen Kampf gegen
Deutschland fortzusetzen. Wenn man d,e Hoffnung hatte.
Deutschland völlig niederringen und vernichten zu können,
dann wären natürlich solche Maßnahmen nicht notig.
Liegt schon darin für unsere Gegner ein Zeichen der
Schwäche, so wird dieser Eindruck noch durch einig«
Aeußerungen verstärkt, die einige Teilnehmer Ausfragern
gegenüber gemacht haben. Danach glaubt man auch
diesen Wirtschaftskrieg nicht ohne fremde H"fe ge¬
winnen zu können. Man fetzt hier leine Hoff¬
nungen auf die Neutralen, die angeblich aus den
Verhandlungen der Konferenz ersehen sollen, daß sie
weiter nichts Besseres tun könnten, als sich in Zukunst
völlig dem Bierverbande anzuschließen und >ede Beziehung
zu den Mittelmächten abzubrechen. Auch dieser Drohung
gegenüber können wir vollkommen kaltes Vlut behalten.
Die Neutralen werden ja selbst wissen, was sie zu tun
haben. Wir glauben, daß der Bieroerband davon nicht
allzu sehr entzückt sein wird; werden doch letzt schonm
den neutralen Ländern, so namentlich in der Schweiz
Stimmen laut, die einen derartigen Gedanken, als mu
der Auffassung der Neutralität nickt vereinbar, glatt av-

lehnen̂ber ^ ^ iedensziele Englands im besonderen hat
sich übrigens dieser Tage der frühere englische Botschafter
in Berlin. Goschen, ausgesprochen und dabei ebenfalls
das Hauptgewicht auf die wirtschaftliche Erdrosselung
Deutschlands gelegt. Er hält zwar eine endgültige Me-
Verlage der Alliierten auf dem Kampffelde so gut
ausgeschlossen. Indes beweist gerade der Nachdruck, den
er auf die Wichtigkeit des Wirtschastskneges fleleQ
wie wenig er selbst oon dieser seiner Meinung Überzeug
ist. Seine Worte werden demnach ebensowenig wie ver
uns auch auf die Neutralen irgendwelchen Emdruck
machen. Aber auch bei Englands Freunden dürfte das
nicht mehr so der Fall sein wie ftüher. Enthalt doch sein
Hinweis auf die Unbesiegbarkeitder englischen Vormacht
srellung zur See weiter nichts als eine udrausgenommene
Entschuldigung gegenüber dem Vorwurf, daß England
nicht gewillt oder nicht in der Lage rit, tatkräftiger al
öisher auf dem Festlands einzugreisen. ""t



Der Krieg
4 - Erfolgreiche Gegenstöße in Wolhynien.

Großes Hauptquartier , den 19 . Juni 1910 .

Westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich der belgisch - französischen Grenze bis zurSomme
hielt die lebhafte Gefechkstätigkei » an.

Ein französischer Handgranaten -Angriff bei Lhavonn,
(östlich Vailly ) wurde abgewiesen.

Eine deutsche Sprengung auf der Höhe „Ca 3Ute
Morte - ( Argonnen ) hatte guten Erfolg.

Im Maas - Gebiet lebten die Feuertämpfe erst gegen
Slbend merklich auf . Nachts erreichten sie am « Toten

Mann - und westlich davon , sowie im Frontabschnitt vom
Lhiaumont - Walde bis zur Feste vaux große Heftigkeit.
Wie nachträglich gemeldet wird , ist in der Nacht zum
18 . Juni am Thiaumont - Walde ein feindlicher Vorstoß
abgeschlagen worden ; weitere Angriffsoersuche wurden

gestern durch Feuer vereitelt . In den Kämpfen der letzten
beiden Tage sind hier rund 100 Franzosen gefangenge-
nommen . Mehrfache nächtliche Angriffsuniernehmungen

des Gegners im Fumin - Walde wurden im Handgranaten»
kamvf jedesmal alatt abgeschlagen.

Je ein englischer Doppeldecker ist bei Lens und nörd¬

lich von Arras nach Lufttampf abgestürzt , zwei der In-

fassen sind tot ; ein französisches Flugzeug wurde westlich
der Argonnen abgeschossen.

Ein deutsches Fliegergeschwader hat die Bahnhofs»
und militärischen Fabrikanlagen von Baccarat und Kaan
k' Etapp « angegriffen.

' Oestlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem nördlichen Teile der Front keine besonderen

Ereignisse . Auf die mit Militärtransporten belegte
Eisenbahnstreeke Ljachowitfchi — Luuiuiec wurden zahl¬
reiche Bomben abgeworfen.

Bei der Heeresgruppe des Generals vo n Li nsingen

wurden am Skyr westlich von Kolk ! und am Stocho»

in Gegend der Bahn Kowel — Rowno russische Angriffe,
zum Teil durch erfolgreiche Gegenstöße , zurückgeworfen.
Nordwestlich von Luck stehen unsere Truppen in für
un » günstigem Kampf , die Gefangenenzabl und die

Beute hat sich erhöht . Südwestlich von Lur rissen di«
Buffen ln Richtung auf Gorochow an.

Bei der Armee des Generals Grafen von Bothmer

ist die Lage unverändert.

Balkan - Kriegsschauplatz,
v Nicht « Neues.

Oberste Heeresleitung . ( W . T .-D .)
+ Russische und italienische Angriffe zurückgejchlagen.

Wien , 19 . Juni . Amtlich wird verlautbart:
RussischerKriegsschauplatz.

In der nördlichen Bukowina und in Ostgalizien keine
besonderen Ereignisse . — Südöstlich von Lopuszno griff
der Feind mit großer Ueberlegenheit unsere S »ellu >!gen
an . Das bewährte Infanterieregiment Nr . 44 schlug,
unterstützt von vortrefflicher Artilleriewirkungl die nenn
Glieder tiefen Sturmkolonnen ohne Einsatz von Re¬
serven zurück . Oer Feind erlitt schwere Verluste . Auch
ein in diesem Raume versuchter Nachtangriff scheiterte.
Bei Gorochow und Lokaczy wiesen wir starke russische
Gegenangriffe ab . Am oberen Stochod wurde Raum
gewonnen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern abend wiederholte sich das sehr heftige Feuer

gegen unsere Stellungen zwischen dem Meere und dei
Sei Dust . Ein Versuch des Feindes , bei Selz oorzugehen,
wurde sofort vereitelt . Im Nordabschnitt der Hochfläche
von voberdo kam es zu lebhaften Minenwerfer - und
Handgranaten -Kämpfen . An der Dolomitrn -Front schei-
terte ein feindlicher Nachtangriff bei » usreddo . — An
der Front zwischen Brenta und Astico wiesen unser«
Truppen wieder zahlreiche Vorstöße der Italiener , darunter
einen starken Angriff nördlich Monte Melatta ab . Süd-
lich des Busibollo wurde der nächste Höhenrücken er-

In eiserner Jett.
30

Kriegsroman von Charlotte Wildert.

(Nachdruck nicht gestattet .)
Schwester Lilli neigte dankend den hübschen Blondkopf.

.Genuß . Schwester Oberin , ich danke Ihnen !"
Noch richtete die Dame einige lobende , anerkennend«

tLorte ui Bezug auf ihre Tüchtigkeit an daß junge Mäd.

^rück ™ ' m  lehrte Schwester Lilli eilig zu ihre » , Patienten

Mit schrillem Pfiff lief der Sanitatsziig m oem kleinen
b 'ch » hof des Grenzstädtchens C . . . ein . Keuchend » nd pu.
rend stand der nngehenre Eisenkoloß — die Maschine

Die Saintätsinainischaften mit ihren Tragbahren eilten
»erbe , und langsam fuhr ein Sanitätswagen bis auf den
vahnsteig vor . '

f "? Zuge stieg zuerst ein „Niger Militärarzt, oe,
erklärte , daß man zu allernächst einen schweroerwimdetei « Of¬
fizier ansladen und diesen schleunigst ins Lazarett tranS-
oortiereii müsse , da das Fieber aufs höchste gestieqeu uni
trotze Lebensgefahr vorhanden sei ! " "

Nochmals befahl er dringende Vorsicht und „ nt Hilfe de«
öazarettnrztes und der Krankenträger hob man den Schwer,
»eaivlindeteil aus dem Abteil und bettete ihn laiiasam vor.
sichtig in eine der Tragbahren.

Schwester Lilli eilte nun hinzu , u » , hilfreich den San,,
tatern beizilstehen . Gerade ivollte sie sich mitleidsvoll über di«
Bohre beugen , als sie mit jähem Ruck zurückfuhr . Ein leiser
»iltäruder Schr . i entfuhr ihren Lippen : „ Gott im Himmel

war m Graf Gordis , Phili - Phili von Gordis ! O
«ott , so bleich , so verstört die einstigen jngendfrische » Züge
O . so mußte sie , hn iviedersehen . solch fnrchlbare Qualen lei.
»»uv ; ächzend stieß er wirre niiuerständliche Worte ans , di«
pand « krampfteu sich ineinander und immer ivieder kam ein
qualvolles Stöhnen aus seiner Brust.

heißen , bitteren Tränen in den Augen , beugte sich
Lill , zu dem junge « Krieger nieder und leise , ganz leise haucht«
fit einen innigen Kutz ans die glühende Stirii * ’ *

^arettarzt der Schwester Lilli kannte , war zu , h,
beugte sich zu ihr . leise fragend : „ Schwestei

ß' üi . sie kenn «, , den iunaen Offiner ? "

Voert.- Drei jeindliche wegenstvtze mitziangei ». otezen
Kämpsen wurden über 700 Italiener — darunter 25Offi¬
ziere — gesangengenommen . 7 Maschinengewehre unk
1 Minenwerfer erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren vojusa in den letzten Tagen Ge-

schütztämpfe.
+ Erfolge der Türken am ^rar.

Konstantinopel . 19 . Juni . Bericht des Hauptquartiers.
An der Irak - Fron » versuchte ein feindliches ka-

vaNerieregiinent auf dos rechte Tigris -User vorzurücken.
Es wurde durch einen Gegenangriff einer unserer Abtei¬
lungen zum Rückzug gezwungen . — Unsere Abteilungen
verjagten russische Kavallerie , die bei den Ortschaften
Serpul  und Zeh ab (25 Kilometer östlich von Kas»
S ch i r i n ) auftrat . — Die bei B a n e h geschlagenen rufst,
schen Truppen wurden kräftig verfolgt und in die Ge¬
gend nördlich von den Ortschaften Sotiz und Zer¬
be  ch t verjagt . Bei diesen Kämpfen verlor der Feind
500 Mann an Toten und ließ 3 Maschinengewehre in
unserer Hand.

An der kaukastis - Front ,n einzelnen Abschnitten
örtliche Insanterie -Feuergesechte ; am linken Flügel Stet»
lungskämpse der Vorposten.

4- versenk » bzw . gesunken 1
London , 18 . Juni . „ Lloyds " melden , daß der eng-

fische Dampfer „ Gafsa " (J022 Tonnen ) verseiut wurde,
sowie daß der spanische Dampfer „Mandioil " gesunken
ist ; des letzteren Mannschaft sei an Land gebracht.

Paris , 19 . Juni . Aus Palermo meldet das „ Petit
Journal ", daß durch das Gesckützfeuer eines Tauchboots
ein italienischer Dampfer nördlich von Palermo versenkt
worden sei . Am gleichen Tage sei auf der Höhe der
Insel Blica ( ? D . Red . ) ein großer italienischer Segler
versenkt worden , dessen Besatzung gerettet sei.

Marseille , 19 . Juni . Der kleine englische Dampter
„Sardinia " ist gesunken ; 20 Mann der Besatzung wurden
gerettet.

4- Ein englischer Zerstörer gesunken.
London , 17 . Juni , nachts . (Amtlich .) Der Torpedo¬

bootszerstörer „ Eden " batte letzte Nacht im Kanal einen
Zusainmenstoß und sank ; 31 Mann wurden gerettet,
der Kommandant und zwei andere Offiziere werden
vermißt.

Die „ Eden " stammte aus den Baujahren 1903/1905 und hatte
eine Wasserverdrängung von 550 bis 600 Tonnen : ibre Besatzung
»trug ungefähr 80 Mann.

+ Der Krieg in den Kolonien.
Lourerchs Marques . 18 . Juni . ( Haoas - Meldung .!

Amtlich wird berichtet : Die Deutschen griffen den porU»
giesischen Grenzposten Unde an.

.4 - Da » süböstiiche Persien in den HSnven » er Rnffe«
und Engländer?

Petersburg , 18 . Juni . ( Meldung der Petersd . Te1 .-Ag .)
«n Telegramm au » Teheran meldet , daß das von de»

festg ^ altenen Angehörigen der Flotte können »1
wie i » Friedenszeiten durch Bermittetung iw 1!
poftbureuu * versandt werden , sondern sind aUl i
öer Bezeichnung : „ Kriegsgesmigeueiiseiidunq " {„ 1
l 'cher Weise aufzuliefern . Das MarinepöstburlZ
mittest nur noch Briefsendungen an die FestqesiM
den nordischen Königreichen und in China u«
anweisungen  an die Festgehaltenen j» *
Ländern.  Sendungen , die unrichtigerweise
noch dem Marinepostbureau zugehen , erfahren
nur Verzögerungen.

— Don , Benehmen in den D -Zügen . J „ let»
sind ^ mehrfach Beschwerden von Reisenden W»
Rauchen in den Nichtraucherabteilen und in den »
gängen der D -Züge eingelaufen . Das Verbot wi»
nur von Soldaten , sondern auch häufig von ondeM
senden übertreten , ohne daß sie sich anscheinend
sind , daß sie gegen die allgemeinen Anordnung,
Bahnverwaltung und gegen die Bestimmungen dei-
bahnverkehrsverordnungen verstoßen , und sich
strafbar machen . Ferner sind zurzeit viele Reis^
Ansicht , daß bei Platzmangel in den Zügen Miinti«
in den Frauenabteilen ausnahmsweise untergebrackt
den dürfen . Dies darf jedoch nach wie vor unter
Umständen stattfinden . Das Personal ist erneut
wiesen worden , Reisende , die gegen die einschläom»
stimmungen verstoßen , unnachsichtlich zur Anz^
bringen.

— Kriegsgemüsebau . Der Eisenbahnminister
Breitenbach weist in einem soeben erschienenen Cchi
Nachdruck auf die Neubesetzung abgeernteter Fläche«
geeigneten Feld - und Gartenfrüchten hin . 3JW,.
vorigen Jahre , so heißt es in dem Erlaß , diese M
nicht immer befolgt wurde , so mochte das seinen un
in dem schlechten Wetter haben . In diesem Jahre ta
die Witterung sehr günstig entwickelt , sodaß alle
anzuspannen sind , daß jedes Fleckchen abgee,
Landes mit Wintergemüse  zu besetzen ist
Vorbereitungen hierfür müssen unverzüglich m $ii
genommen werden . Dabei soll nicht nur an den ei

Bedarf gedacht, - sondern es müssen auch möglichst»
Mengen von Erzeugnissen zu mäßigen Preisen au
Markt gebracht werden . ”

indischen Regierung aufgestellte Expeditionskorps Korina
erreicht und alle Punkte in der Provinz besetzt hat , di«
von Bedeutung sind , um die Ordnung in der ganzen Ge-
»end bis zum Persischen Golf aufrechtzu erhalten und di«
Feinde zu verhindern , in Beludschistan und Afghanistan
«inzudringen und die muselmanische Bevölkerung dieser
Länder gegen England in Aufruhr zu bringen . Die
Alliierten halten von jetzt ab den ganzen südöstlichen
Teil Persiens , der ihr Einflußgebiet bildet , fest in ihren
Händen.

Loftoiex und provinwiiei.
Dillenburg , den 20 . Juni 1916

— Neue Freimarken . Vom 1. Juli d. Js . ab werden
die neuen Sätze für Post - und Telegrammgebühren zur
Geltung kommen . Dadurch wird es auch notwendig , eine
neue Freimarke herzustellen und zwar zu 7 ‘/ 2 Pfennig.
X)a nun noch große Vorräte von alten Freimarken vor¬
handen sind , so muß bis zu deren Aufbrauchung eine
Zusatzmarke von 2 '/ 2 Pfennig hergestellt werden , die
schon Ende Juni bei den Postanstalten verkauft werden
wird . In Zukunft kommt es somit vor , daß man eine
einzelne  Freimarke der genannten Sorten nicht mehr
kaufen kann ; man muß schon mindestens zwei Stück
nehmen , denn halbe Pfennige haben wir noch nicht.

— postalisches . Briefpostsendungen an die in neu-
tralen überseeischen Ländern mit Ausnahme  von China

Herborn , 20 . Juni . Die Mitglieder des ev. ..
chores werden auch an dieser Stelle besonders,
aufmerksam gemacht , daß morgen Mittwoch.
um 9 Uhr wieder mit den regelmäßigen Uebungsst»
begonnen wird . Da eine Beschlußfassung über eine§
plante Wohltätigkeitsveranstaltuna herbeigeführt weö
soll , ist das Erscheinen aller  Mitglieder am morgi

Abend in der Kinderschule unerläßlich . Dem Kirch
bisher noch fernstehende evangelische Gemeindeg ...
die über eine Gesangsstimme verfügen und gesonnen s
dem Kirchenchor beizutreten , werden hierdurch gebet
morgen abend um 9 Uhr sich in der Kinderschule einfiö
zu wollen . — Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei.

überaus rührigen , infolge des Krieges  aber geschah

X£UU leurte errötenö Den Kops , teste kam es von ihren Liv-
pe » : „Ja , Herr Doktor , ich kenne ihn sehr gm !"

Der Arzt sah in ihr kilininervolles Gesicht , n , ihre trä»
aenfeiichteii Augen , dann sprach er beruhigend : „ Echweste,
irilll , ivir beide ivollen alles daran setzen , daß der teure Ber-
ivnndete dort bald wieder der Genesung entgegensieht . Ich
verde dafür Sorge tragen , daß Sie die beständige Pfleg«
libernehinen , unter Ihren treuen , guten Händen ivird er balo
zestuiden . Doch nun trocknen Sie die Tränen , beim inm
(teilt die Pflicht ernste Anfordernngen an Sie . So — schnalle»
Lie die Bahre zu — so — nun fässen Sie oben an — lana-
an , — vorsichtig — sooo ; Sie Sanitäter — hier anfassen
- elivns tiefer — so ist es recht — nun — langsam — oor-
-värts — ganz behnlsain — sooo !"

Der Sanitäter und Schwester Lilli tnigen vre Bahre mit
»ein jiiiigen Offizier langsam , behutsam in das naheliegend«
Lazarett . J

Die übrigen Verwundeten ivurden anch ansqeladen » nd
»ach de » , Lazarett transportiert.

.Der Lazarettarzt , ein älterer , tüchtiger Mediziner , Hali«
mit Hilfe des jungen Militärarztes die Berladnnq geleitet
jetzt verabschiedete er sich rasch von seinem jimgen Kollege «!
»nd schritt eilig dem Lazarett z » . -

• "N ' Schwester Oberin , nun möchte , ch Sie noch bitten
die Pflege des neuen Schwerverwimdete » ganz u , Sch,veste,
Lillis Hände zu geben . Sie ist die Umsichtigste „ nd Brauch¬
barste von allen , und , liebe Schwester Oberin , ich glaube st,
kennt den junge » Offizier auch näher . "

Doktor , wenn das nicht zuviel für Schiveste,
Lillt wird ? Sie überarbeitet sich noch . Denken Sie - Jetzt
Ichon zwei Nächte hintereinander strenge Nachtwache a „ ,d
iinn die folgende Nacht anch noch , ich fürchte , das ivird a, , viel "

„Das freilich I Na . ivir wollen sehen — natürlich ihr«
Nachtruhe muß sie unbedingt haben , das kann der stärkste
Mensch bei noch so kräftiger Konstitntiun nicht auShalten
Na . ich iniiß vorläufig gehen , habe alle Hände voll zu tu » '
ma » kommt aus der Arbeit gar nicht inehr heraus . Na also'

b -s,m ° . g - . . zur Visite — auf Wiedersehen — Schivester Obe^

Tiefe , icyweigenvr pkachr lag Uber der Namr . uues tu ein
geheirnmsoolles Dunkel hüllend . Sternenbesät ivar der pracht-
volle , ivoltelilofe Hiinmel . Ein milder Wind strich durch die
chlafenden Baumkronen und rüttelte ste . ' , .

In dein niatterleiichteten Kra » keiizi >il » ler saß am
Philipp von Gordis Schivester Lilli . Ihre Müdigkeit ‘
überwindend , hatte ste darauf bestaiiden , die NachtiM^
dem teuern Verivnndeten hallen zu dürfen , und schiießlilt!«
langen . Zögern hatte man ihr den Wunsch geivährt.

Phil « von Gordis lag still und bleich in seine » Kisst.
iie fieberheißen Hände tasteten » nriihig ans der Decke iril

Lilli faßte die zuckenden Hände des Fiebernde » i >»dß
in ihre kühle , iveiche Hand . Ihre blauen Auae » m

»oll tiefer Sorge auf dein abgezehrtei «, bleiche » AiUlid'
beliebten.

Plötzlich warf der Kranke heftig den Kopf her, »» :
toßiveise kam der heiße Atem ans seiner Brust . Die l
»aren Fieberphantasten begannen ivieder.

Schivester Lilli legte eine Eiskompresse ans die bre>»
ktirn , doch heftig stieß er ste von sich . Sie wollte >h»
ägend in die weichen Kissen zurücklegen , doch hoch ^
«sich auf.

„Laßt » nchl BorwktrtS Fiuigeiis , oa ymanf ! Los,
- ha — wie sie laufen , jagen , ihnen nach — » ach ^ r,
>allo , Falk ! Los , Kameraden ! Nieder mit den Fei »de'> '
- der — Hügel — das ist — der — "

Ermattet sank er auf sein Lager zurück , die wild « is
: gebrochen , leise stöhnt « er , nach der Brust wtcift schien g . . . . . . . _ . . . _ , _ __

,Hah , dieser stechende Schmerz , ha , hier , hier in der
vie das brennt , die Kugel , ah . Lilli 1" ä

Er schwieg , das Fieber hatte sich anscheinend aE
»ein , eine tiefe , erquickende Ohnmacht umfing ihn . ZW
jilli iveinte , ihr kleines Herz brach fast von Weh
sls sie den Geliebten ihren Namen ausrufen hörte , v -
hätte ste es «hin doch sagen können , daß seine ßiUt “**
wachte , ihn pflegte . Da , ein tiefes Stöhnen kau , au * .6«
Nn Brust des Kranken . Sanft legte Lilli ihre klein»- '
Hand auf Philipps Stirn.

Wie aus eine » , langen , schönen Traume erwachs,
der Verwiiiidete jetzt langsam die Augen . Srstaul >i m
Blick umher . Starr heftete » sich mm die große » , bl'
gen ans das iveinende Btädchen an seiner Seite . >
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— kurzer Wochenbericht der preisberichfstelle!
Deutschen Landwirtschaftsrats vom 6. bis 19. Juni IS»
Der Zentralviehhandelsverband in Preußen hat nej
Richtpreise für Rindvieh  festgesetzt , die,

18 . Juni in Kraft getreten sind . Die Preise stufmj
nicht wie bisher nur nach dem Lebendgewicht , jo
auch nach der Qualität der Schlachttiere ab . Der L,
preis für ausgemästete oder vollfleischige Ochsen und !.»
bis zu 7 Jahren , Bullen bis zu 5 Jahren und Färsmk
trägt 110 Mk . für den Zentner Lebendgewicht , miilOjj
Zuschlag für bestausgemästete Tiere ' ( Fetträger ) .
ausgemästete Ochsen und Kühe über 7 Jahre , für
über 5 Jahre und für angefleischte Ochsen , Kühe,
und Färsen jeden Alters schwanken die Preise von
bei einem Lebendgewicht bis zu 550 Pfd . , bis zu 10
bei einem Lebendgewicht von über 10 Zentner.
Stallpreis für gering genährte Rinder einschließl . '
beträgt 70 Mk . für den Zentner.

tod für:
t) 2

Bei de,
kleinen
Sie wo

Gänsen
Tiere, !
einer £
und lies
hatten s
sogenan
trunken

ch
leuf» a
ziere.
singenj
•orgegi
Mannst
Gzim
Bon de
unmüri
Feidwe
nunmei
in Lsfiz
«me ihi
sichert i
drachter
«usnah:
m l,

ch
Zweiten
Sunnta.

(Fortsetzung folgt .)

3
flliebern
"«lrkam
«Ifieiter

goffonb
“ Bn i g
n>irb ne

mit
wfoniei
allem
nndmet.
d-r Ha,
Alheim!
«cjandt
Men 1
Quitten
«ns dies

K°n
einfc

der
Ärgern
pruch

e,Nl
ä« r̂hun
®eut {ci)e
"ürnmenö en
“i£‘)er t
ler3u Q

k. "Eäe
' °ben

"m  and
“' » alt i
SH% t,

diesig'

«uJ rül
ieSt‘ ene '
e? 1 >n;

* «!>-» a

Sf ' s r,
2 ». bi“' ‘neu »
nnh „e s



en ni«
dez
nur

3“ in,
'ftbur
lgeh
> un
1 in.
>eise
ldren

3n le
e» üb
i den
wt wir
ander,

inend
dnuna
!en
' sich
Reise
Mann
gebracht
unter!
erneut,

Anj

minister >
en Erl,
' m

Wei«
?se Mol
einen j

'iafjTfj
5 alle

abge«
en ist.
1 iti'

den!

>lllichsts
isen atifjj

ichkstelle
• Juni

hat'
fet, die
e stufmi
icht, st

Der
en und!
) Förseit
, mit 103

äfler ).
, für
ühe,
von
zu IG!

rtner.
ießl-

eo.
lers
io ch
mgsfti
ier eine!
hrt we
n mor§
Kirä
indeg
onnenf
'ch ge!
ie ein
zu beU
eschn

z « »
igkeit
chtivli!
ließiildi
rt.

Kisse»̂
eck- »>»
„ inidv
igen
Antlitz!

cm»;l
Dies

e breii*
eih » .'
lOit) !

XJüS,

-ch' .einde»!

iö « E
st t#

wliederbestand des Kiichenchores eine Anzahl Neuer
gerinnen oder Sänger zuzuführen

j , «öiehen . tu Juni <(! >, , neueb Stt »diloappen . )
. Anfertigung der Amtskette , die der Großherzog

^vorigen September zum 650jährigen Jubiläum Gie-
^ dein Oberbürgermeister stiftete , stellten sich Schmie-

in der heraldisch richtige » Verwendung des

L-iadiwappeiis ein . Seit dem 15 . Jahrhundert führt
Msten im Siegel den Buchstaben G , durch den ein löwen-
' ^ iliches Tier schreitet , darüber eine sogenannte Heiden-

Dieses Bild rvurde spater in einen Schild gesetzt

,,nü dann in > Lause der Zeit so „ verbessert " , daß die ur-
!müngliche Zeichnung und Form sich völlig veränderten.
!L t hat nun die Stadtverordnetenversammlung in ein¬
gehenden Beratungen einem Entwurf zugestimmt , der
Kreits die Genehmigung der Regierung fand : Aus dem
seitherigen Wappen sind der Buchstabe „G " und die
Menkrone entfernt und die sonst an den Längsbalken
B G - enthaltenen Flügel wurden dem Löwen angesetzt.
Der Wappenbrief schildert das Wappen also : In Silber

blau gewaffneter und schwarz geflügelter roter Löwe,
t) Frankfurt a . 21t . , 18 . Juni . Die bittere Kälte der

letzten Tage veranlaßte im Hauptbahnhof die Wieder¬
einführung der Dampfheizung für alle Räume . Da die
ßessel sich schon in Reparatur befanden , benutzte man
Lokomotiven zur Dampferzeugung . Die Maschinen waren
qeradcizwei Stunden in Tätigkeit , als — der Witterungs¬
umschlag und damit Sommerwetter eintrat . Gestern
wurden sie schon wieder außer Betrieb gesetzt.

st Frankfurt a . 7kl . , 19 . Juni . Um den 24 Einfuhr-
[Bib Ausfuhrgleisen eine noch größere nutzbare Länge zu
Ben , soll in der nächsten Zeit der Querbahnsteig des
pauptbahnhofes verschmälert werden . Ob dadurch dem
Verkehr gedient wird , dürste billig zu bezweifeln sein.

Lamberg . 19 . Juni . Schweres Leid traf die Familie
des Lokomotivführers Richter hier . Der jüngste Sohn
kam vor einigen Tagen bei einem Höhleneinsturz mit um;
der älteste erlag einein Hitzschlage , ein dritter erhielt im
Osten einen , tödlichen Bauchschuß , und in diesen Tagen
traf die Hiobspost ein , daß der vierte Sohn , der zur Be¬
satzung eines Torpedobootes gehörte , in der letzten See¬
schlacht bei eineem kühnen Torpedo -Angriff den Helden¬
tod fürs Vaterland gefunden hat.

t> Aus der Rhön , 19 . Juni . ( Die „ vergifteten " Gänse .)
Bei der Heimkehr vom Felde sah eine Bäuerin eines
kleinen Rhöndorfes ihre Gänse „ tot " im Stalle liegen.
Sie wollte von den nach ihrer Meinung vergifteten
Gänsen wenigstens die Federn retten und rupfte die
Tiere, dann warf sie diese auf den Dunghaufen . Rach
einer Stunde jedoch wurden die Gänse wieder lebendig
und liefen „ splitternackend " im Hofe herum . Die Gänse
hatten sich in der nahegelegenen Branntweinbrennerei am

sogenannten „ Vorauf " einen — Mordsrausch ange¬
trunken.
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Aus dem Reiche.
.. ... + Gleichmäßige Behandlung deulfcher Feldwebel.

« " 0 französischer Sous - Leu, » « » , » als Osch
sirre. Vor einigen Monaten sind die in deutscher Ge-

inroM ^ 0 * befindlichen , aus dem Unteroffizierstande her-
Sous . Leutnants aus Offizierlagern in

l« L ' r überfuhrt worden , wo sie als Unter.
»oÄ handelt worden sind . Diese Maßnahme war

putsche » Negierung als Gegenmaßregel für die
l?etdmÄn - .̂ E^ '' bfung der kriegsgefangenen deutschen
»unm^ l '- u nants in Frankreich ergriffen worden . — Da

unmehr d,e französische Regierung die Feldwebelleutnants
in. untergebracht und ihnen für die Zukunft

£ rft vfsizierrange entsprechende Behandlung zuge.
bruct)ten 0t Wil inÖ We ‘*1 Mannschaftslagern unterge-
« ne 95gefaT, gene „  französischen Sous -Leutnants

(iS SS ) * “ )ieDer m ^ll -Sierlager übersührt worden.

bayerischen Kanaloereins . Zum
tzonntao ber Knegszeit trat in Keloeim am
licken ^ « ^ rische Kanalverein zu seiner alljahr-
flSrn zusammen , zu der neben zahlreichen Mit.
d-l- k° mm . . » ^ drems mele Vertreter von Behörden . Han-

Sch 'sfahrtsverbänden und anderer inter.

h °llond . « n » ^ k " ? Kelheim erschienen waren . Im
i „ T,V ™ Dornnttfl85 der Protektor des Vereins.

°i °d neben “ L' S» r Tagung ein . Die Tagung
l bes mittpfl Ö - ^atung von Fragen , die den Ausbau

d' Iondtte Wafserstraßennetzes betreffen , ins-
ollem Ausbau der bayerischen Wasserstraßen , vor
lvidmet B ^ bindung Rhein - Main - Donau , ge-
d» stauntn ^ ."^ b,er er f ebi 9 u "9 der Tagesordnung in
ReIheimPf t0 Sf ^nimlun0 ^hr König Ludwig nach dem
«eiandten *  Ä s ° » burch den württembergischen
rischem Moser die Taufe des 50 . Schiffes des Baye-
VülttemÜ ^ aü l  de " Namen » König Wilhelm II . von
«us dieüm wurde . König Ludwig richtete
den Koni !? » herzlich gehallenes Telegramm an
ein ein ?? Wurtteniberg.  An den Taufakt schloß sich
°nch Mahl in der Brauerei Ehrnthaller , an dem
^kqerm - m teünahm . Im Verlaufe desselben brachte
lpruch 7u T * £ 0 | rat  Ringeln,ann - Würzburg einen Trink,
des bn König aus als den unermüdlichen Förderer

* “nig u ? i De" ‘i ' ! ; Unmittelbar darauf erhob sich der
Hit einer s .7r " dte sich an die Teilnehmer der Tagung
^hrhunbern ? " rache , in der er einen Rückblick aus die
deutsche « ?* eier DOr .drei Jahren warf , an der der
"°n>„ien n» . ? r " nd die Deutschen Bundesfürsten teilge.
Skohen ? ° tten . Weiterhin kam der König auf den
bisi,er ĥ Ie9 sprechen und auf die Erfolge , die er

di-rzu aus" beut ^ en  Waffen brachte . U. a führte er

das ebe? " ",. -d'rr Krieg auch lang und schwer ist , so ist
^t ander - ^!» ^ r Große und der Zahl unjerer Gegner
fleojall „ -'l . waglich . Da unsere Feinde uns mit Wanen-

^ in ’svm » ? 0 ^ Seinöe stehe » , besonders jene , die
"QtnPfe Lh. nar Verdun kämpfen , die ich werkten

’audh  diesem Kriege zu bestehen sind . Wir
ez « ' äffen durchhalten . Das hat fa,

, , di» anders sein , seine großen Schwierig-
. b̂ssen der einzelnen Staaten und der ein«

e § ^ " ^rungskreise auszugteichen , aber es wird
"^ Tedu ^ " >A/H  en . Es gehört dazu besonders vor

«io und Ausdauer , es gehört dazu , daß man nicht

den Mut finken läßt , ebensowenig wie unsere vor dem
Feind stehenden tapferen Kameraden ( Anhaltendes lev-
yazles -oraoo .) trine rteyre hat uns dieser große uno'
schwere Krieg jedenmlls gebracht , und das ist die , daß
wir dafür sorgen müssen , daß wir in Zukunft ohne stilfe
von auswärts uns im Deutschen Reich allein ernähren
tonnen . Das ist nur möglich , wenn die Land-
Wirtschaft gefördert wird,  und die Landwirt-
sihaft kann nur dadurch gefördert werden , wenn sie auch
in ruhigen Zeiten einen Ertrag bringt und ihren Mann
ernährt . W . e Sie wissen , betreibe ich selbst seit langer
Zeit die Landwirtschaft , und ich kann aus eigener Er¬
fahrung jagen , wenn sie prosperieren soll , so muß sie
mtensio betrieben werden . Mit der Landwirtschaft allein
ist es natürlich nicht getan ; auch Industrie  und
st a n d e l müssen gedeihen . Was Industrie in diesem
Knege geleistet hat , hat niemand jemals für möglich
gehalten ; abgeschnitten von der ganzen Welt , können wir
nahezu alle Bedürfnisse der Industrie decken . Der standet
hat allerdings eine sehr schwere Zeit , denn er ist angewie.
sen auf das Reich und die verbündeten Staaten . Wir
können nur wünschen , daß die alten und neuen Beziehun-
gen zu unseren Verbündeten sich immer inniger und frucht¬
bringender gestalten . Ie größer ein in sich geeinigtes
Wirtschaftsgebiet ist , desto vorteilhafter ist es für den
standet und die Industrie . Aber ein Bindeglied brauchen
wir für alle diese wirtschaftlichen Beziehungen , und nicht
das geringste unter diesen Bindegliedern ist das , was un¬
ser Verein anstrebt . Er strebt an . daß die alte Wasser-
straße neu belebt , daß sie verbunden wird . Durch ganz
Deutschland zieht ein Gebirge , das den Süden von dem
Norden scheidet und nur durch wenige Flüsse durchbrocken
wird , vom Rhein und von der Elbe . Es besteht die
dringende Notwendigkeit , diesen nördlichen und südlichen
Teil miteinander in nähere Verbindung zu bringen . "

Der König besprach bierauf in sachkundiger und ein-
zehender Weise die einzelnen Kanalprosekte . Der Rede
»es Königs Ludwig folgte lebhafter Beifall . Seine Ma.
;eftät stieß mit seiner näheren Umgebung auf das Ge-
deihen des Vereins an und begab sich kurze Zeit daraus
zur Besichtigung nach dem in der Ferienkolonie Schotten-
Hof eingenchteren Lazarett . Um 6 Uhr fuhr der König
mit seiner Begleitung nach München zurück.

-st Ansammlungen in München wegen ver Nah.
rungsmüteitnapphei ». In einem von der Polizeidirektio«
München ausgegebenen amtlichen Bericht über A n f a m m-
lungen auf dem Marien platz  heißt es : Am
Mittag des 17 . Juni sammelten sich am Marienplatz und
beim Rathaus -Torwart einige Frauen an , die auf dem
Markte nichts bekommen hatten und insbesondere Brot-
karten verlangten . Sie wurden an die Brotkarten -Ver.
teilungsstellen in den Schnlhäusern verwiesen . Die zum
Teil erregte Unterhaltung ließ Neugierige sich ansinn.
melii , d >e sich aber gegen Abend auf persönliches Ein-
greifen des Polizeipräsidenten wieder zerstreuten Mit
Tindruch der Dunkelheit kam weiteres Publikum , ins-
besondere Männer , leider auch verschiedene Soldaten,
in der Hauptsache jedoch haitiwüchsige Burschen . An-
geblich weil aus benachbarten stäujern Wasser herab-
gegossen worden war . wurden Steine gegen das Kaffee
Rathaus geworfen . Die Menschenansammlungen wurden
größer , bis schließlich die Schutzmannschaft mit Militär
den Platz säuberte . Ein Teil der jugendlichen Demon-
stranten wurde festgenommen und sieht seiner Bestrafung
entgegen . Die gesamte vaterländisch gesinnte Bevölke¬
rung und insbesondere die vernünftigen Erwachsenen
verurteilen , wie man heute von allen Seiten hören konnte
stese Sorte von Leuten , die um jeden Preis ihre „Gaudi"
gaben mußten.

Das Aehrenlesen der Schulkinder . Soweit zahlen-
mäßige Feststellungen erfolgt sind , hat das Aehrenlesen
rer . der letzten Ernte in Preußen einen Geldwert von
nehr als 230 000 A  ergeben . Es ist zum großen Teil
dem Roten Kreuz und anderen wohltätigen Zwecken zu-
geführt worden . Angesichts ihrer volkswirtschaftlichen und
rrziehlichen Bedeutung verdient die Einrichtung auch in
diesem Jahre eine entsprechende Förderung . Die Leiter
der Schulen sind , Blättermelüungen zufolge , in diesem
Sinne verständigt worden . --

öinc Goldene hoch, ei » eigener Ar » konnte dieser
T : ge das Ehepaar Nauendorf in Müuchenbernsdors bei
Weimar feiern . Zu dem Feste waren nämlich sämtliche
acht Söhne des Ehepaares erschienen , die alle jetzt ün
Felde stehen . Bei einem hatte seinerzeit der Kaiser Paten-
stelle vertreten . Wie gemeldet wird , hotte der Kaiser auch
angeordnet , daß alle ackt Sohne für die Familienfeier
Urlaub erhielten.

Ein historisch denkwürdiges Gotteshaus nieder-
gebrannt . In dem bei Ereifenhagen belegenen Dorfe
Zinzlow brannte die noch aus der Zeit der Zisterzienser-
Mönche stammende alte Kirche bis auf die Grundmauern
nieder . Die sehr wertvolle Inneneinrichtung und der
herrliche Altaraufbau sind ein Raub der Flammen ge-
worden . Da die Grundmauern stehengeblieben sind , wird
wabischeiulich die Kirche in der allen Form neu erbaut
werden.

Aus aller Welt.
-st Eine deutsche Kirche in Brüssel . Sonntag vor-

mittag hat die katholische deutsche Gemeinde in Brüssel
eine deutsche Kirche , die Pauluskirche,  eingeweiht . Der
Grundstein zu dem Gottesbaus ist im Monat Mai des Jahre,
1914 gelegt worden . Die Weihepredigt in der im deutsch -roma-
Nischen Stil gehaltenen , von dem Brüsseler Architekten Otto
erbauten Kirche hielt der General -Präses des katholischen
Gesellenvereins Prälat Monsignore I) . Schweitzer aus Köln.
Der eindrucksvollen Feier wohnten der Generalgouverneur
sowie Vertreter aller Abteilungen des Generalgouverne¬
ments , viele Offiziere und ein zahlreiches deutsches Publi¬
kum bet . Nach der kirchlichen Feier fand e,n Festakt statt,
in dem zum Ausdruck kam , welche Bedeutung gerade die
Vollendung dieser Kirche , die während der Kriegszeit er-
folgte , für die deutsche Kolonie in Brüssel habe.

+ Lebensmittelunruhen in Amsterdam . An Sonn¬
abend kam es in Amsterdam infolge des Lebensmittel-
mangels und der großen Teueruiig zu Unruhen in ver¬
schiedenen Vierteln der Stadt und zu Zusammenstöße»
»nt der Polizei , die von der Waffe Gebrauch machen
mußte . Am Montag wollte ein großer Teil der Gemüse-
Händler als Protest gegen die ungenügende Zufuhr und
die hohen Großhandelspreise . den Berkauf von Gemüse
und Kartoffeln einstellen.

-st Aeberreste aus ver grogen Seeschlachk. Rach
Blattermeldungen sind während des letzten Nordfeestunnes
an verschiedenen Stellen der Westküste Jütlands zahlreiche
Wrnckftucke , die ans der Seeschlacht am Skagerrak stammen,
angespült worden , darunter eine Munitionskiste , die eine
Metailplatte mit der Bezeichnung Queen Mary trug,
ferner Teppiche , Westen und zahlreiches SchWgerät,

f -st Zusammenstoh in der Lnfk . Rach Äellrmrgkn,
die au » Frankreich in Bern eingingen , erfolgte bet
Luxeutl ein Zusammenstoß zweier Militärflugzeuge ln der
Luft . Beide Flugzeuge wurden gänzlah zertrümmerst die
vier Flieger fanden den Tod

Aus dem Gerichtssaal.
-st Vergehe « gegen das RahrnngSmittelgesetz . Da«

yamtonger Schöffengericht hat den Geschäftsführer der stansa-
k r k r * Habich wegen wissentlichen Vergehens gegen
das Nahrungsmittelgefetz zu l  Jahr Gefängnis und 2000 Jt  Geld-
jttofe , eoent . weiteren 200 Tagen Gefängnis , und Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre verurteilt . Der Gesell«
. l 9 JLi ^ ‘ e r. wurde wegen wifientlicher Mehlfälschung zu
ä Monaten Gefängnis verurteilt . Die Angeklagten haben in der
Zeit vom l . bis 13. Marz d. I . »1428 sogenannte Maisbrote an-
gefertigt und verkauft , die S Prozent Stroh mehl und
anderen gesundheitsschädlichen Zusatz enthielten . *

Vermischtes.
Künstliches pekroleum . Ueber die Herkunft des

Petroleums find sich die Gelehrten heute noch nicht einig.
Während die einen meinen , daß es ein organisches Pro-
l>ukt ist , verfechten die anderen die Ansicht , daß es einer
anorganischen Substanz seine Entstehung verdankt . In
Amerika neigt man der ersteren Auffassung zu , wenigstens
was die Oelprodukte der neuen Welt anbelangt , denn
)ie Schichten , in denen es gefunden wird , weifen zahl-
:eiche Spuren von Diatknoeen , Foraminiferen , Skeletten
and Schuppen von Fischen auf . Besonder » dieser letztere
llmstand hat mehreren Forschern zu dem Schluß
Veranlassung gegeben , daß das Petroleum infolge
kiner Art Destillation von Meerfischen entstanden
ist. Wenigstens weiß die „Revue des Eclairgaes " davon
,u berichten , daß die künstliche Destillation von Fischen
unter gewijsen Umständen ein Petroleum ähnliches Pro¬
dukt ergeben hat . Zu diesem Zweck wurden die gefange¬
nen Fische mit viel Salz gemischt und dann der Destilla-
iion ausgesetzt , wobei ein Oel geliefert wurde , da » zur
Beleuchtung der Bojen benutzt werden konnte . Leider
oerrät das Blatt nichts von der Rentabilität eines solchen
Leifahrens . Brennöl herzustellen . Die Frage , ob das
Petroleum nun von der Natur auf diesem Wege herge-
stellt worden ist , bleibt offen , denn die Experimente haben
nn Grunde kein andere » Ergebnis gezeitigt , als daß auf
dem Wege der Destillation der Fifche ein brennbares Oel
hergestellt w erden  kann.

Gefchichkskalender.
Mittwoch, 21. Juni . 1852. Friedr. Fröbel, Pädagog

f  Liebenstein . — 1872 . Robert Prutz , Dichter und Literatur-
Historiker, f  Stettin . — 1904 . Sieg der Japaner über die Russe«
bei Haitscheng . — 1915 . Fortsetzung der Kämpfe nördlich und west«
ltch von Lemberg . Westlich von Zolkiew wurden dir Rüsten zum
Rückzug gezwungen . — An der schottischen Ostküste. 10V Seemeile«
tzstltch von Fiüh of Forth , torpedierte ein deutsche» O -Boot eine«
»nglischen Panzerkreuzer der Minotaur -Klasse . Der Torpedo traf,
»en Erfolg konnte da » O -Boot leider nicht beobachten.

Letzte Haefirichten.
Die neuen Skeuerzuschläge.

Berlin . 19 . Juni ! Die Vermittler sind bereits um
Werke , einen Ausgleich zu finden für die Meinungsver-
fschiedenheit , die zwischen dem Abgeordnetenhause und
dem Herrenhause über die Bewilligungderpreu-
ßi scheu Steuerzuschläge  besteht . Das Abge¬
ordnetenhaus hat sie bekanntlich nur auf ein Jahr be¬
willigt , die Kommission des Herrenhauses schlägt ein¬
stimmig vor , sie , wie die Regierungsvorlage es wollte , bis
nach Kriegsschluß zu bewilligen . Frhr . v . Zedlitz legt in
der „ Post " dem Herrenhause nahe , der Fristbestimmung
der Regierungsvorlage den Zusatz beizufügen : „ Jedoch
nicht über das Etatsjahr 1917 hinaus . " Dadurch würde
den Bedenken des Herrenhauses gegen die einjährige Be¬
fristung der Steuerzuschläge nach dem Beschlüsse des Ab¬
geordnetenhauses im vollen Umfange Rechnung getragen
werden , während zugleich die Forderung des Abgeord¬
netenhauses , die Steuerzuschläge fest zu befristen , Berück¬
sichtigung fände . Mit einem solchen Bermittlungsvor-
fchlage würde das Herrenhaus sich auch in die ' günstige
Lage versetzen , die volle Verantwortung für ein etwaiges
Scheitern des gesetzgeberischen Planes dem anderen Hause
des Landtages zuzuweisen.

Man wird ja morgen sehen , ob das Herrenhaus
solchen Erwägungen zugänglich ist . Wenn es aber dem
Abgeordnetenhause nur darauf ankommt , die Steuerzu-
schlöge zu befristen , so braucht es wirklich nur die Re¬
gierungsvorlage anzunehmen , denn eine Bewilligung bis
nach Kriegsschluß ist doch eine Befristung und noch dazu
eine durch die Verhältnisse gebotene . Die Annahme , mit
der die einjährige Bewilligung begründet wird , daß die
Eisenbahneinnahmen sich in diesem Jahre so steigern
würden , daß Steuerzuschläge überflüssig wären , steht
doch auf sehr schwachem Boden.

Griechenland und die Entente.
Berlin , 20 . Juni . Laut „ Berliner Tageblatt " fahren

die Gesandten der Entente in Athen  fort , alle Be¬
rührungen mit der griechischen Regierung zu vermeiden.
Im Lande herrscht große Aufregung wegen der Lage.

Ueber die Kundgebungen für König Konstantin wird
nachträqlich noch berichtet : Bei einer Zusammenkunft
eines Ausschusses aller Gewerkschaften von Arbeitern
wurde eine Tagesordnung einstimmig angenommen , wo¬
nach die Bevölkerung gegen die wirtschaftliche Blockade
und die Angriffe auf die Freiheit , Ehre und Unabhängig¬
keit Griechenlands protestiert.

Bei dem Sportfest im Stadion hatte das Volk von
Athen Gelegenheit , dem König feine Gesinnung zu be¬
weisen . In einem Augenblick der schwersten 5trise , wo
laut und flüsternd behauptet worden war , das griechische
Königstum fei erschüttert , habe in dem weiten Raum die
unverkennbarste Begeisterung für eben dieses Königstum
geherrscht.

Weilburger Wetterdienst.

Wettervorhersage für Mittwoch , den 21 . Juni : Ver¬
änderliche Bewölkung , doch höchstens vereinzelt etwas
Regen , kühl.

Für die Schriftleitung verantwortlich: k . Klose, Herbyrn.



Dte Seeschlacht am SkaMrak.
Ein ©onbeihJodf! Was hat sich denn begeben?
Aus Nordland nMrd die Kunde uns gebracht,
Wir lesen sie mit heiligem Erbeben^
Am Skagerrak war eine große Schlacht!
Zwei Gegner, seegewalt'ge, kraftbewehrte,
Sie rangen miteinander Tag und Nacht;
Doch unsre Flagge, die so oft bewährte,
Blieb siegreich wider Englands Uebermacht!

Heil dir, Germania!
Wo bei dem Horns-Riff sich die Wogen brechen.
Da ließen unsre Helden todeskühn
Den Eisenmund der Schiffskanone sprechen,
Aus Riesenrohren Feuergarben sprüh'n.
Von ihrem Donner zitterten die Sunde,
Zum fernen Fjord trug ihn des Sturms Gewalt,
Und Schiff auf Schiff empfing die Todeswunde
Und fank zur Meerestiefe alsobald.

Weh' dir, Britannia!
Nun kröne mit dem Lorbeer ew'gen Ruhmes,
Mein Deutschland, deiner Söhne Tapferkeit!
Nun schmücke mit dem Kranz des Heldentumes
Die Namen S cheer und Hipper  allezeit!
Nun gib der heil'gen Schar die höchste Ehre,
Die ihren Tod im Wellengrabe fand!
Sie starb ja für die Freiheit uns'rer Meere
Und für das heil'ge deutsche Vaterland!

Heil dir, GermaniaI
Wo aber blieb dein Stern du Sieggewohnte
Des Weltenmeers gestrenge Herrscherin,
Die Stolz auf ihrem Inseleiland thronte
Und uns'rer spottete mit eit'lemSinn?
Dort in der Tiefe ruhen die Titanen,
Die unbezwingbar wähnt' dein Uebermut;
Die Trümmer deines alten Glückes mahnen:
Gib her das schuldlos oft vergoff'ne Blut!

Weh dir, Britannia!
Ein Sonderblatt! — Wir danken unserm Retter,
Dem Gott der Treue und dem Gott der Macht!
Jetzt nur noch wen'ge solcher„Sonderblätter' ,
Dann haben wir das schwere Werk vollbracht,
Dann leben wir nicht mehr von Englands Gnade,
Dann weht sie stolz, die Flagge schwarz-weiß-rot,
Dann kreuzt kein Feind mehr unsre Meerespfade.
Die See ist frei, — mit uns der alte Gott!

Heil dir, Germania!
Andr.  Natorp - Radeoormwald.

Aus der IktzkMliM eines vnMte».
Selbsterlebtes in Rußland von T . A.

1.
Fern von der Heimat.

Eine dunkle , kalte Herbstnacht, Der Himmel ist mit
schweren, dunklen Wolken bedeckt. Langsam und träge,
dem Auge unmerklich , fließt der Strom dem fernen Süden
zu . Rechts und links, soweit das Auge reicht, öde, unbe¬
wohnte , trostlose Ufer . In der Ferne hört man das
Räderrauschen eines Dampfers . Das Wasser trägt den
Schall von weitem zu, denn noch ist das Schiff weit und
die Signallichter kaum zu erkennen . Langsam kommt
das Schiff näher , löst sich aus dem nächtlichen Dunkel,
gespensterhaft tönen die rauhen Rufe der Matrosen.

Alte , übelriechende Laternen beleuchten die kleine
Landungsstelle hoch im Norden Rußlands . Leise ein¬
förmig rieselt der Regen , verwandelt sofort das Ufer im
zähen Schlamm , in dem fluchend und schimpfend die Last¬
träger ihre Ballen abladen . Außergewöhnlich voll besetzt
ist der Dampfer : was mögen das für Männer sein, die
sich in leichten Sommerkleidern frierend aneinander
drängen ? Es wird kaum gesprochen. Eine stumpfe,
dumpfe Gleichgiltigkeit liegt über allen . An der Spitze
des Schiffes lehnen zwei Gestalten : „Ich halte es nicht
länger aus . Immer Hunger und Kälte und dieser Stumpf¬
sinn und keine Hoffnung . Im Gegenteil , es kann nur
immer schlechter werden . Wir sehen ja jetzt schon, wohin
wir verschleppt werden . Ich habe keinen roten Heller
mehr in der Tasche. Ich mache ein Ende . Mir weint
doch niemand eine Träne nach. Ob ich heute sterbe oder
morgen , wer fragt danach ?" —

„Sei nicht schlapp, Hans . Zähne zusammengebissen
und durch ! Du weißt , so lange ich noch etwas habe,
wird geteilt . Dieses Nichtstun ist Gift für dich und uns
alle . Komm , wir wollen den Leuten beim Ausladen
helfen ; vielleicht verdienen wir etwas , jedenfalls aber
werden wir warm ."

Die beiden jungen , kräftigen Gestalten bewegen sich
auf die Landungsbrücke zu. Lange , schrankenlose, neben¬
einandergelegte Bretter verbinden das haltende Schiff mit
dem Ufer . Kein Geländer bietet halt , die Bretter sind
naß und fchlüpferig und zwischen ihnen klaffen breite
Spalten . Tief unten hört man das Wasser leise gurgeln:
zu unterscheiden ist bei der herrschenden Dunkelheit nichts.
Den jungen Leuten entgegen kommt ein Zug gebeugter
Träger mit schweren Lasten auf dem Rücken, eintönig
ihr „Beregis " — „gib Acht" — rufend . Da plötzlich ein
Schrei , ein Fall , dann „Hans !" und wieder ein Fall . —
Ein Durcheinander von Laufen , Schreien , Rufen . Hand¬
laternen werden über Bord heruntergelassen , deren fahler
Schein sich im Wasser wiederspiegelt . Sonst nichts.
Fröstelnd zieht sich die Menge zurück und zwei Minuten
später haben die Träger ihre Arbeit wieder ausgenommen.
Ein Retter ist so gut wie ausgeschlossen, da alle Hilfs¬
mittel dazu fehlen : es gibt weder Rettungsringe noch
Boote . Die übrigen , die nach dem Norden Rußlands
geschleppt werden — haben kaum Interesse für den Vor¬
fall gezeigt . Was liegt auch daran ? heute der, morgen
jener . Wer will entscheiden, ob es Zufall oder Absicht? !
Aber zwei junge , blühende , deutsche Menschenleben sind
nicht mehr.

Und weiter wälzt der Strom seine trüben Fluten , !
und weiter zieht das Schiff mit seiner traurigen La - .
düng . - 7 ^ |

Wer von ihnen kommt wieder ? — —» * i

Aus dem Kelche.
4- Jur Angesiellkenversichernng. Bekanntlich sink

Nach 8 390 des Angestelltenoerficherung ».
ge setze»  Angestellte, die bei einer privaten Lebens-
Versicherungsgesellschaft versicherts> \ unter gewissen Vor¬
aussetzungen von der eigenen Beüragspflicht zur Ange¬
stelltenversicherung befreit. Die Arbeitgeber müssen auch
ln diesen Fällen ihre Beitragshälfte entrichten, können
aber von den ihrerseits etwa gezahlten Zuschüssen zur
privaten Versicherung des Angestellten die an die Reichs¬
versicherungsanstalt zu entrichtenden Beiträge kürzen.
Die an dem Zuschuß gekürzten Beiträge zahlt die Reichs¬
versicherungsanstaltauf Antrag des Versickerten aus
den Arbeitgeberbeiträgen an die private Versicherungs¬
gesellschaft weiter, wenn ihr vom Versicherten ein ent¬
sprechender Teil seiner Forderung aus der privaten Ver¬
sicherung abgetreten wird (§ 392 Abs. 3). Der Versicherte
hat dann seine gesetzlichen Ansprüche auf die halben
Leistungen der Angestelltenversicherung(aus den Arbeit¬
geberbeiträgen) und seinen Anspruch au! den nicht abge¬
tretenen Teil der Forderung aus der privaten Versiche¬
rung ; die Reichsversicherungsanstalt ist für ihre Weiter¬
zahlungen durch den abgetreteuen Teil der privaten Ver¬
sicherungsforderung gedeckt.

Unerwünschte Folgen können sich nun ergeben, wenn
der Versicherte dauernd berufsunfähig wird Dann erlischt
nämlich sowohl die Pflicht — wie das Recht zur freiwilli¬
gen Weileroersicherung nach dem Angestellt»nversicherungs-
gesetz. Beitrage können für den Versicherten nicht mehr
geleistet werden; mithin auch keine Zahlungen der Reichs¬
versicherungsanstalt an die private Lebensversicherungs¬
gesellschaft. Der abgetretene Teil der Versicherung würde
in der Regel verfallen, d. h. die Reichsversicherungsanstalt
erbielte nur seinen Rückkausswert.

U>n dieses Ergebnis wenigstens für die verufs»
unfähigen Kriegsteilnehmer zu verhüten, bestunmt eine
Bekanntmachung des Bundesrats vom 14. Juni , daß der
abgetretene Teil der Forderung aus der privaten Lebens¬
versicherung auf den Versicherten rückübertragbar
wird, wenn dieser Kriegsteilnehmer war, infolge des
Krieges berufsunfähig geworden ist oder noch wird, und
wenn er der Reichsversicherungsanstaltdie von ihr weiter
gezahlten Beiträge zuzüglich 31/2 v . h . Zinsen und
Zinseszinsen erstattet hat. Der Versicherte ist dann in der
Lage, seinen privaten Versicherungsanspruch selbst in
»«tteln Umfange  weiter ausrechtzuerhalten. (W. T.-B.)

Lederversorgung der Schuhmacher. Am Freitag
trat im Lehrervereinshaus zu Berlin ein aus allen Gauen
Deutschlands zahlreich beschickter„Deutscher Schuhmacher¬
tag" zusammen, der vom Zentraloorstand des„Verbandes
deutscher Schuhmacher-Innungen" in erster Linie zu dem
Zweck einberufen worden war, um zu der herrschenden
L e d er n o t Stellung zu nehmen und über Mittel zu
ihrer Abhilfe zu beraten. Den Verhandlungen wohnten
drei Vertreter des Kriegsministeriums sowie ein Vertreter
des Reichsamts des Innern bei. Die Lage, wie sie sich
infolge des Krieges und der Bedürfnisse für das Heer für
das Schuhmachergewerbeergeben hat, beleuchtete in einem
längeren Vortrag der erste Vorsitzende Herr Bierbach,
Er stellte es dem „Tag" zufolge als selbstverständ¬
lich hin, daß, soweit der Ledermangel in den Be¬
dürfnissen für das Heer seine Ursachen habe, dei
selbständige Schuhmacher zurücktreien müsse. Abei
darüber hinaus müsse dafür gesorgt werden, daß
auch dem Schuhmacher, schon im Interesse des übrigen
Volkes, das nötige Rohmaterial zur Verfügung stehe. In
diesem Sinne wurden zwei Resolutionen gefaßt. Die ein«
ist an das Reichsamt des Innern gerichtet und sagt nute»
anderem: „Der Schuhmachertag erklärt sich damit einver¬
standen. daß bei der Verteilungsgesellschaft für freige¬
gebenes Bodeuleder der Verband deutscher Schuhmacher-
Innungen in gleicher Weise wie die Lederhäudler beteiligt

i werde und daß Lederhändler und Schuhmacher bei den
zu errichtenden„Bezirkskomniijsionen" in gleicher Zahl
unter ei»em von der Handwerkskammer zu ernennenden,
unparteischen Vorsitzenden wirken." Die zweite Ent¬
schließung ist an die Kr i e g s mi n i ste r i e n Preußens.
Bayerns . Sachsens und Württembergs gerietet und
verlangt

1. daß für »ie B ef cha s t u n g von D o y l e n -
leder  für das Heer diefes Leder »,cht in der Weste aus
dem Markt genommen wird, daß große Vorräte daoei
ausgestapelt werden, daß vielmehr das benötigte Leder i«
nach Bedarf erworben wird.

2. daß die Bekleidungsämter den Innungen. Liefe¬
rungsgesellschaftenujw. möglichst viel Schuhmacherarbeiten
überweisen, und endlich, daß die bei den Bekleiduug«-
ümtern gewonnenen Stanzadfälle möglichst den Schuh,
macherinnungen oder Rohstossgenossenichaftenüberlasten
werden, damit diese nicht erst durch Kettenhandel
und Wucher  dem Gewerbe zugesührt zu werden
brauchen.

In der Nachmittagssitzungwurde eingehend die Not¬
wendigkeit einer geschlossenen Organisation für
das Schuhmachergewerbe  besprochen. Es wurde
darauf hingewiesen, daß alle Berufe, die Landwirte,
Lehrer usw-, insbesondere aber die Arbeiter gut organisiert
seien und durch die Macht ihrer Organisationen etwar
erreicht hätten. Es sei deshalb dringend notwendig, daß
die Handwerksmeister sich hieran ein Beispiel nähmen
Danach wurde eine Kommission gewählt, die die G r ü n>
dnng eines allgemeinen deutschen Sch utz-
« « cheroerbandes  in die Weg« leiten soll.

Marktbericht.
FrauksNtt, 19. Juni. Per 100 Pfd. Lebendgewicht

Ochs-n 1. Qual. Mk. —
2. b n

Dullen 1. B B
2. b n

Kühe, Rinder und Stiere 1. Qual. Mk. —
„ , „ „ 2. ft ff

Kälber 1. » » —
2. » » —

Hammel 1.
2

» » —

Getreide.
Höchstpreis per 100 kg. ohne Sack

Weizen Mk. 27 00 Roggen Mk. 23.00
Gerste „ 30.00 *) Hafer , 30.00

*) „Landwirte sind berechtigt, aus ihrer Gerstenernte
Berkäufe an kontingentierte Betriebe vorzunehmen. Diele Ver¬
käufe sind nicht an die Höchstpreise gebunden, muffen aber
innerhalb 3 Tagen beim Kommunalvecbond angemeldei
werden,'

Grasvcrpachtung.
Freitag, den 25. d. Mts., vormittags 11 Ahr

die Grasnuhung der städtischen Wiese in der Lind.
in Zimmer Nr . 9 des Rathauses zur Versteigerung

Liebhaber wollen sich das Gras vorher unseh«W
Herborn, den 19. Juni 1916.

Der Bürgermeister: B i r ke n dg^

Krtr.Krohuschkttel für IchwmM
Für gewerbliche Schwerarbeiter können für

nächsten 3 Wochen eine beschränkte Anzahl

Brolzusatzzelttel.
ausgegeben werden.

Alle darauf Anspruch Erhebende können dies?
Laufe dieser Woche unter Vorlage ihrer Brotzusgu
vom 21. d. 2Ms . nachmittags 3 Uhr ab in Zimmer'
des Rathauses entgegennehmen.

Wir machen noch darauf aufmerksam , daß die'
Zusatzzettel nur für gewerbliche Schwerarbeiter aus»,. I
geben werden können . Für die landwirtschastlj^
Schwerarbeiter wird s. Zt . noch weitere Verfügung)
gehen.

Herborn, den 20. Juni 1916.
Der Bürgermeister: B i r ke ndah,

ßr.

Auf alle bis jetzt eingelösten Schmalzkarten muh
Donnerskag . den 22. d. Ms ., nachmittags 3 Uhr “
entnommen werden.

Es wird noch ausdrücklich darauf hingewiesen,
die Karten mit Ablauf des Donnerstags ihre Gül
verlieren. z

Herborn, den 19. Juni 1916.
Der Bürgermeister: Birkendahl.

®eta st n i  m achuwg.

Um der minderbemittelten Bevölkerung des Krch
angesichts der außerordentlich hohen Ferkelpreise die
schaffung von Einlegschweinen zu ermöglichen, beabsch
tigt die Kreisverwaltung den Bezug von Ferkeln in di,
Hand zu nehmen und solche voraussichtlich zu ermi
tem Preise an bedürftige Einwohner zur Aufzucht abp-
geben. Rach einer hier vorliegenden Offerte ist Aussitz
vorhanden , 6—8 Wochen alte Ferkel zu einem Preise
etwa 45—50 Ji,  8 — 10 Wochen alte 48—55 ,ll'
10— 12 Wochen alte 55— 60 Ji  pro Stück zu bezie!

Bevor jedoch die Anschaffung von Schweinen über¬
nommen wird , erscheint es nötig , zu wissen, ob undp
gebenenfalls in welchem Umfange von der Möglich!!«
des Bezugs von Einlegschweinen Gebrauch gemachtÄ
solche gewünscht werden.

Minderbemittelte Bürger , welche von diesem&
gebot Gebrauch machen wollen , werden hiermit m#
fordert , sich bis spätestens zum 19. d. 7Nts., nachmsttW
6 Uhr in Zimmer Nr . 10 des Rathauses zu melden.

Herborn, den 17. Juni 1916.
Der Bürgermeister : BirkendadI

Wiederum beklagt der Verein eines
seiner treuen Mitglieder and zwar in¬
folge einer schweren Verwundung starb
am 9. Juni im Lazarett

,1er Laudsturimnann

Georg Seissler.

Snd
jer Abge
„net wir
,flnb5. ;
neutralen
’inb jab
' *«»*

«hin
Meinung
besonders
der Par;
Weise» g
»je sie t>
langen ktLen
könne, u
and be:n'
leutschla
geben hä
üuftionsf
nidit kein
corbilblic
»ährungs
beoorsteh
Linien ii
»endige
bemunöei
Seist de
stelz seier
würden,
nsinderisl
f«hättei
oon Nah
»erdepk
eisernen!
besiegen.

3n i
r»id) gew
Ansprüche
Je» kann

Was
Me einfid
öedanken
mit in d
mzubau
Morien
3n erster

steche,
rd öc
n. n

#Aust
ecfentji
b>- zu
1 na

'“Ile. 2
!S eng

wohl
foid

inniger
' weh

“erstreb
»dene

8ein Andenken wird der Verein stets
in Ehren halten.

unat
lll jede

Hol mit
sverleit,

uns
.entwickelt

'Echla

P| Der Krlegervereüi lierbom.

TS nicht

Sudini Siti
Zuverlässiges,
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